
01.06.2012

1

Kurt Frühwirth

„DER WEG DES 
TIERÄRZTEKAMMERGESETZES 

VON DEN URSPRÜNGLICHEN 
ÜBERLEGUNGEN BIS HIN ZUR 

REGIERUNGSVORLAGE“

DIE URABSTIMMUNG 2001

� Wahrung des Föderalismus
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� Die Landeskammern waren abgeschafft

� Kompetenzen und Handlungsfähigkeiten der Außenstellen 
(„Landesstellen“) wurden deutlich eingeschränkt

� Regionale Themen sollen nur mehr zentral entschieden 
werden

� Finanzielle Ausgaben sind nur mehr mit Zustimmung der ÖTK 
möglich

� Das angesparte Vermögen der Landeskammern wird zu einem 
ÖTK-Vermögen zusammengefasst

…DIE JAHRE DANACH

� Unzufriedenheit der Außenstellen mit dem „zentralistischen“ 
Prinzip

� Wahlrechtsreform

� Lücken und Schwächen im Tierärztegesetz sind trotz Reform 
vorhanden

201O: 
DIE IDEE EINER NEUERLICHEN TÄG-REFORM
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� 2010:

� Arbeitsgruppen 1 bis 4

2010: DIE ARBEITEN ZUR TÄG REFORM

� 2010:

� externe Arbeitsgruppen (Fachexperten) 

2010: DIE ARBEITEN ZUR TÄG REFORM
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� Keine Diskussion über Abteilungen

� Keine Diskussion über einen Kollektivvertrag

JÄNNER 2011: WORKSHOP 
WAIDHOFEN/YPPS (MINISTERIUM)

II

Berufliche 
Vertretung

I

Berufsordnung

III 
Strafbestimmungen

TIERÄRZTEGESETZ 1974
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Tierärztegesetz

2012

TierärztekammerTierärztekammerTierärztekammerTierärztekammer----
gesetz („neu“)gesetz („neu“)gesetz („neu“)gesetz („neu“)

I. Kammerrecht

II. Wohlfahrtseinrichtungen

III. Disziplinarrecht

� Grundlegende Struktur wird vorgelegt

� Abteilung der Selbständigen : Abteilung der Angestellten 

� Delegiertenversammlung Mandatsverteilung 27:3

� Kollektivvertrag findet keine Erwähnung

MÄRZ 2011: JHV PAMHAGEN (26 .3 .2011)

(MINISTERIUM)
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� „Umqualifizierung“ von Werkverträgen in Dienstverträge 

� erhöhte Sensibilität bezüglich der tierärztlichen 
Beschäftigungsverhältnisse im Berufsstand

„Die Berufssituation ändert sich dramatisch“

„Angestelltenzahlen steigen“

SOMMER 2010: THEMA ANGESTELLTE

� Unzufriedenheit der Arbeitnehmer (TierärztInnen) mit Ihrer 
Arbeitssituation und Ihren Arbeitgebern

� Warum?

� Schlechte Entlohnung

� Arbeitszeit

� „Burn Out“

SOMMER 2011: 
KOLLEKTIVVERTRAGSFORDERUNG



01.06.2012

7

� Die ÖTK ist nicht KV- fähig

� Die KV- Fähigkeit muss erst erreicht werden

� Der Kollektivvertrag soll zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern „in House“ geregelt und ausverhandelt werden

Der Kollektivvertrag ist die Lösung?!

SOMMER 2011:
KOLLEKTIVVERTRAG

� Vorstellung in den Landesstellen

� Ablehnung und große Bedenken

� Breite Diskussion wird gewünscht

� KV Fähigkeit muss seitens der ÖTK erreicht werden

� Kollektivvertrag soll innerhalb der eigenen Kammer 
ausverhandelt werden 

� 3 Abteilungen sollen geschaffen werden

SOMMER 2011: 
SONDERNUMMER VETJOURNAL
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� Keine Frage beschäftigt sich definitiv mit dem Umbau der 
Kammer und den eigentlichen geplanten Veränderungen!

� Fragen:
� Sind Sie dafür, die ÖTK so umzugestalten, dass sie in der Lage ist, Kollektivver tragsverhandlungen 

zu führen?
Total Probanden: 756 von 774(98 %) 

� Sind Sie dafür, den Versorgungsfonds in der derzeitigen Form als Zusatzpension (neben der 
staatlichen Pensionsvorsorge) wie bisher verpflichtend für alle tierärztlich tätigen KollegInnen zu 
erhalten?
Total Probanden: 752 von 774(97 %) 

� In welcher Form üben Sie die tierärztliche Tätigkeit aus?
Total Probanden: 737 von 774(95 %) 

� Sind Sie der Meinung, dass es einen Kollektivver trag für TierärztInnen geben soll,  welche bei 
TierärztInnen angestellt sind?
Total Probanden: 766 von 774(99 %) 

� …

2011 SOMMER: 
ONLINE UMFRAGE D. VORSTANDES

� Externe Arbeitsgruppe (Experten) hat ihre Arbeit nie 
aufgenommen

� Delegiertenversammlung hat keine Beschlüsse zur Reform 
gefasst

� Außenstellen lehnen die Vorschläge mehrheitlich ab

� Ein intensiver demokratischer Diskussionsprozess soll die 
Entscheidungen ermöglichen und erleichtern

„Ob die KV„Ob die KV„Ob die KV„Ob die KV ---- Fähigkeit mit der Umstrukturierung erreicht wird Fähigkeit mit der Umstrukturierung erreicht wird Fähigkeit mit der Umstrukturierung erreicht wird Fähigkeit mit der Umstrukturierung erreicht wird 
können die „Architekten des TÄKG“ selbst nicht beantworten“!können die „Architekten des TÄKG“ selbst nicht beantworten“!können die „Architekten des TÄKG“ selbst nicht beantworten“!können die „Architekten des TÄKG“ selbst nicht beantworten“!

FAKTEN
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� Anträge und Themen die das TÄKG betreffen wurden vertagt

� Diskussionsprozess ist noch notwendig

� Eine eigene Arbeitsgruppe zu den Themen wurde neuerlich 
beschlossen

� Sie wurde leider nie eingerichtet!

SEPTEMBER 2011: JHV (30.9.2011)

„ NOVEMBER 2011: BAUSTEINKONZEPT BMG 
(7.11 .2011) 



01.06.2012

10

� Präsidiale Dezember 2012:

� Landesstellenpräsidenten äußern massive Bedenken gegen den 
Bausteinentwurf

� keine Zustimmung seitens der Mehrheit der Landestellen!

� Ein intensiver Diskussionsprozess zu den Inhalten sollte endlich 
stattfinden

� Inhalte des BMG Entwurfes decken sich mit dem Entwurf des 
Vorstandes 

NOVEMBER 2011: BAUSTEINENTWURF BMG 
(7.11 .2011) 

� Über die eigentlichen Inhalte des Tierärztekammergesetzes 
wurde definitiv bis zum Bausteinkonzept (7.11.2012) in der 
HV und den AG nie konkret diskutiert oder dazu Beschlüsse 
gefasst. (siehe Protokolle)

„Ein Hausbau ohne Architekten (Experten) und ohne 
Einbindung der Bedürfnisse seiner zukünftigen 

Bewohner“

DEZEMBER 2011: ERGEBNIS
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Präsidiale 17.12.2011
� Mehrheit der Landesstellenpräsidenten ersuchen den Vorstand 

einen Aufschub der Begutachtung im Ministerium zu erwirken 
und die Vorschläge zu überdenken

� Vorstand: „Wir Vorstand: „Wir Vorstand: „Wir Vorstand: „Wir weichen von unserem Vorschlag nicht abweichen von unserem Vorschlag nicht abweichen von unserem Vorschlag nicht abweichen von unserem Vorschlag nicht ab““““

� alle 9 Landesstellenpräsidenten ersuchen in einem eigenen 
Schreiben an den BM Stöger die Begutachtung aufzuschieben

2011: 
ERGEBNIS

� Keine Antwort seitens des BM

� Entwurf geht trotzdem in die Begutachtung!

� Thema KollektivvertragKollektivvertragKollektivvertragKollektivvertrag findet keine Erwähnungkeine Erwähnungkeine Erwähnungkeine Erwähnung

� Kammer und Delegiertenversammlung wird durch 3 
Abteilungen gesplittet

� 4 Wochen Begutachtungsfrist

JÄNNER 2012: ENTWURF
GEHT IN BEGUTACHTUNG (10.1 .2012)
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� 32 Stellungnahmen:

� Inhaltlich fundamentale 
Stellungnahmen

� Ablehnung

� nicht ausgereift und 
zielführend

� Antwort: 
� “Das ist ganz normal, dass hat 

nichts mit der Qualität des 
Entwurfes zu tun“!

BEGUTACHTUNGSVERFAHREN
10.1.2012 – 13.2.2012

� „Eugendorfer Resolution“:

JÄNNER 2012: „EUGENDORF“ (22.1 .2012)
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� Dem Vorstand wird mit 84% 
der Stimmen das 
Misstrauen ausgesprochen

� Der vorliegende 
Begutachtungsentwurf wird 
abgelehnt

JÄNNER 2012: JHV (27.1 .2012)

� Der Minister sieht keinen Handlungsbedarf und gedenkt den 
Vorstand nicht abzuberufen!

� Erstmalig die Worte Stöger sinngemäß:

� „Nach 30 jähriger Kollektivvertragserfahrung teilt er uns mit, dass für 
Ihn nur eine KV- Fähigkeit auf Arbeitgeberseite in Frage kommt, alles 
andere undenkbar ist“

� Dazu hat es 4 Monate gebraucht!

FEBRUAR 2012:
TERMIN BM STÖGER (22.2.2012)



01.06.2012

14

� keine Information darüber ergeht an die Hauptversammlung

� Erst 3 Wochen! nach Einlangen des Schreiben in der ÖTK 
konnte zufällig die HV von diesem Antrag erfahren

MÄRZ 2012: MINDESTLOHNTARIFANTRAG

PETITION
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PETITION: „ONLINEZUSTIMMUNG“ AB 
SOFORT MÖGLICH!

� Danke!
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� Auf Verlangen der Mitglieder der Hauptversammlung

� Beschlüsse (Kontrollausschuss…) der HV vom 30.3.2012 
wurden postwendet am nächsten Werktag (Montag ) 
aufgehoben, ein Rechtsmittel sei nicht zulässig, nur ein 
Einspruch beim VwGH stehe zu.

MÄRZ 2012: AO. JHV (30.3.2012)

Kammerstruktur:

� Streichung der Abteilungen!

� Verhältnismäßige Vertretung der Angestellten in der Hauptversammlung!

� Wahl der 9 Landesstellenausschüsse (Selbständige TÄ+ sonstige 
Mitglieder)

� Wahl des Bundesausschuss der Angestellten (Angestellte TÄ)

Angestelltenausschuss:

� Der Abteilungsausschuss sollte in einen Angestelltenausschuss umbenannt 
werden.

Delegiertenversammlung:

� 26 Landesmandate der Selbständigen (Präsident +VP der 
Landesstellenausschüsse)

� + Bundesmandate der Angestellten (Mandate d. Bundesausschuss 
vergeben)

10 PUNKTE FORDERUNGEN ZUM TÄKG
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Landesstellen: 

� Verhältniswahlrecht bei der Mandatsvergabe

Schlichtungsstelle:

� Mit der Streitbeilegung sollte einer von der DV einzurichtenden 
Schlichtungsstelle befasst werden.

Kontrollausschuss:

� Es fehlt  der vom Rechnungshof geforderte und auch in der HV vom 
30.3.2012 bereits beschlossene Kontrollausschuss.

10 PUNKTE FORDERUNGEN ZUM TÄKG

Übergangsbestimmungen

� 1. Die Hauptversammlung als 2011 gewähltes und damit demokratisch 
legit imiertes Organ bleibt  in ihrer Funktionsperiode unberührt .

� 2. Nach Inkrafttreten des TÄKG könnten „Zusatzmandate für Angestellte“ 
nach Ermitt lung der Verhältniszahl festgelegt werden und durch eine 
bundesweite Nach- oder Ergänzungswahl der Angestellten vergeben 
werden.

� 3. Nach Konstituierung und Angelobung der “neuen“ DV (26 
Landesmandate der Selbständigen + 4 (ermittelte)Bundesmandate der 
Angestellten) ist  der Vorstand von der DV neu zu wählen. 

� 4. Die Funktionsperiode der „neuen“ DV und des neu gewählten Vorstandes 
endet mit  Juli  2015.

10 PUNKTE FORDERUNGEN ZUM TÄKG


